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Astronomisch - und Astrologische

Kalender-Practica,
auf das Zabr Zhnstl r«22.

Von den vier Jahrszeiten.
I. Von dem Winter.

^as Winterquartal dieses Jahres hat angefangen den 2Zsten des vorigen Christ-
monats/ Morgens um ; Uhr n Minuten/ da die Sonne in das Zeichen des
Stetnbocks einrückte. Vermuthlich wird folgende Witterungsbeschaffcnheit sich zeigen:

Im Anfang des Jahres ist es schneereich und frostig; auch zieht sich diese
Witterung durch die Mitte des Monats; hernach wirds etwas getinder/ und
das Ende desselben durfte unstet ausfallen.

Der Hornung ist in den ersten Tagen abwechselnd; und in Mitte desselben
zeigen sich ctmge heitere Tage; nachher ists zuweilen unfreundlich/ und mit feuch
ter ìiuft endtget sich der Monat.

Der Merz ist anfänglich frostig; in der Folge fällt wieder Schnee; die
Mttie des Monats tst meistens wolkicht; und gegen das Ende desselben fällt
häufiger Regen.

Viel ungereimtes Zeug wird bald Liebhaber finden,
Wenn eS sich nur iulctzt kann auf die Mode gründen.

II. Von dem Frühling.
Das Frühlingsqnartal nimmt für diesmal ftinen Anfang den Listen Merz,

um 4 Uhr Z4 Minuten Vormittag/ beym Einrücken der Sonne in das Zeichen
des Mdders. Von den dazu gehörigen Monaten läßt sich folgende Witte'rungs-
befchaffenhett vermuthen:

»



Die erste»« Tage des Aprils sind regnerisch; bald darauf aber scheint die
Sonne heiter; die Mitte des Monats ist abwechselnd; dann folget« mehrere
warme Tage; auch endiget sich der Monat mit Früh'lingswärme.

Der May geht sehr lieblich ein; aber bald hernach wird die Witterung!
unfreundlich; um die Mitte des Monats stellen sich wieder heitere Tage ein,!
und aeqen das Ende desselben wird es sehr warm.

Der Anfang des Brachmonats ist schön und warm; es entstehen in der
Folge zuweilen Gewitter; die Mitte des Monats ist regnerisch; auch nachher
wirds unfreundlich, doch zuletzt wieder warm und helle.

Wer mit erhabnem Kopf und einem starren Nucken
Einbildifch daher gieng/ lernt sich demüthig bücken.

III. Von dem Sommer.
Das Sommerqnartal geht bey uns ein den 22sten Brachmonat, früh Mor-

gens um 2 Uhr 55 Minuten, in welchem Augenblicke die Sonne in dem Zeichen
des Krebses anlanget. Von der Witterung dieses Quartals ist folgendes zu
muthmassen:

In den ersten Tagen des Heumonats scheint die Sonne sehr lieblich;
aber bald nachher folgen auf Ungewitter mehrere regnerische Tage; nach der
Mitte des Monats wirds wieder sehr warm und gegen das Ende wolktcht.

Der Augstmonat nimmt einen unfreundlichen Anfang; die folgenden Tage
sind abwechselnd; die Mitte des Monats bringt viel Regen mit sich; aber die
letzten Tage desselben find meistens sehr fruchtbar und schon.

Der Eingang des Herbst monats ist ziemlich trübe; nachher heitert sich

die Lust für mehrere Tage wieder schön auf; auch nach der Mitte des Monats
unterhält sich, bis gegen das Ende desselben, die freundliche Witterung»

Wtp kleine Fehler sucht durch grosse zu verhehlen/
Der wird wohl seines Zwecks zu eigner Schand verfehlen.

IV. Von dem Herbst.
Das Herbstquartal nimmt in unsern Gegenden seinen Anfang den 2;sten

Herbstmonat, um ; Uhr 48 Minuten Nachmittags, in welchem Zeitpunkt die
Sonne das Zeichen der Waage erreicht. In Ansehung der Witterung läßt sich

folgendes mit Wahrscheinlichkeit erwarten:
Der Weinmonat hat anfänglich gelinde, aber trübe Tage; die nachhe-

rigen find abwechselnd; die Mitte des Monats ist gröstentheils dunkel und kühl;
der Ausgang desselben ist nebltcht.

Die ersten Tage des Wintermonats sind etwas frostig; nachher stellt
sich gelindes Regenwetter ein; in der Mitte des Monats scheint die Sonne
ziemlich angenehm; das Ende desselben fällt unfreundlich aus.

Der Christ monat nimmt einen rauhen winterlichen Anfang; auch die
Mitte des Monats ist meistens dunkel und frostig; nachher fällt häufig Schnee;
der Ausgang des Jahres dürfte gelinde seyn.

Wo die Begier nach Selb das Herz bezaubert hat/
Da findet die Vernunft und Tugend nicht mehr Gtatt.



Von den Finsternissen
In diesem Jahre ereiqnen sich vier Finsternisse, nämlich zwey an der Sonne

und zwey am Monde, wovon aber nur die beyden Mondsinsternisse in Europa
größtentheils sichtbar seyn werden.

Die erste ist eine partiale Mondsinsterniß den 6ten Hornung, welche in ganz
Amerika, dem westl. Europa und Afrika zu Gesichte kömmt. Der Anfang der-
selben geschieht um 4 Uhr 48 Minuten Vormittag; das Mittel um s Uhr s7
Minuten, und das Ende um 7 Uhr 5 Minuten, kurz vor Untergang des Mondes.
Die Grösse der Finsterniß beträgt 4)4 Zoll südlich.

Die zweyte ist eine bey uns unsichtbare Sonnenfinsterniß den 2isten Hornung,
Abends zwischen 7 und 9 Uhr.

Die dritte ist eine partiale Mondsinsterniß, in der Nacht vom -ten ans den
;ten August, welche fast in ganz Europa zu bemerken ist, Sie fängt an Abends
den 2ten um n Uhr 18 Min., ist in der Mitte, da sich der Mond um 9 Zoll
nördlich verfinstert zeigt, um 0 Uhr 52 Min. Morgens deu zten, und endiget
sich um 2 Uhr 26 Minuten.

Die vierte ist eine Sonnenfinsterniß, in der Nacht vom isten zum i?ten
August, folglich bey uns unsichtbar.

Von der Fruchtbarkeit.
Sollte Gott mit uns handeln, wie wir mit unsern Nebenmenschen zu han

deln pflegen/ da wir denen, die sich durch Undank und Mißbrauch unsrer Wohl
thaten unwürdig machen, dieselben bald entziehen, so hätten wir wohl nichts
anders, als Mtßwachs und Theuerung zu gewarten. Denn was ist unter dem
grossen Haufen gemeiner, als Undankbarkeit, Verschwendung und Mißbrauch der
zeitlichen Gaben Gottes? — Möchten wir doch dieselben mehr mit dankbarem
Gemüthe und mit Mäßigkeit gebrauchen; dann dürften wir um so getroster auf
Begünstigung der Gewächse unsers Landes rechnen.

Von den Krankheiten.
Ist der menschliche Körper, wie die Erfahrung lehret, auch bey der streng-

sten Diat nicht ganz gegen alle Krankheiten gesichert, so darf man, da unregel-
maßige Lebensart bey Vielen zur Gewohnheit geworden ist, um so eher mit Ge-
wißheit besorgen, daß mancherley körperliche Uebel auch in diesem Jahre sich
zeigen werden. Wohl dem, der, wenn ihn irgend eine Krankheit befällt, sich
nicht mit Vorwürfen eigner Verschuldung darüber selbst zu quälen hat, sondern
mit gelassenem Sinn sie als heilsames Uebel zu tragen versteht.

Vom Krieg.
Und so wird es auch, so lange die unseligen Grundtriebe der Herrschsucht

und des Eigennutzes vorherrschend sind, nie an öffentlichen und besondern Zwie-
stigkeiten unter den Menschen fehlen. Gott gebe nur, daß unser Vaterland die
Grundsatze der Friedfertigkeit stets im Herzen nähre, damit uns auch die Früchte
des Ruhestandes, die daraus hervorgehen, stets beglücken mögen.



Ordentliche Zeitrechnung aus das Jahr Christi 1^22.
Nach Erschaffung der Welt zählen die Europäer

gewöhnlich Jahre 6771
Die griechische Kirche zählt 733»
Die Hebräer zählen SS82
Nach der allgemeinen Sündfluth zählt man às
Nach der Flucht MahomerS/ als der Türken

und Araber Jahrzahl 1236
Nach Zerstörung der Stadt Jerusalem i?si

Vom Anfang der vier Monarchien.

Der Babilonischen
- Persischen
« Griechischen
- Römischen, unter Julius Cäsar

Von Anfang der Kaiserthümer.

DeS Türkischen
Rußischen

- Oestreichische«

ZSS6
2363
2149
1870

622
101

19

Vom Anfang der Königreiche.

Schweden
Dänemark
Spanten
England
Frankreich
Ungarn

4v2s Böhmen 728
2390 Preussen 122
4007 Beyder Sicilien 76
288K Bayern 17
1338 Wurtemberg 17
121s Sachsen 16

Nach Stiftung der ersten Kurfürsten, Jahre 810
Nach Rudol, von Habsburg, dem Stifter

beS Hauses Oestreich 649
Nach dem ersten Schweizerblind 614

Se r den vier großen Siegen für die Freyheit:
Bey Morgarm, 606 Bey Sempach 43k
— Laupen 483 — NäsclS 436
Sei: der schweizerischen Staatsumwälzung 24
Nach Erfindung des Pulvers und Geschützes 442

- - derBuchdiuckerfunstinMàj332
- .dcg P.'piermachens in Basel ZS2

« - der Ferngläser 213
Nach der Entdeckung von Amerika 331
Nach der Ncsormackon 30s
Nach der Unabhängigkeit der Amerikanischen

Staaten 46
Nach Erbauung der Stadt Solothurn 3943

/der Stadt Zürich 330?
- - - der Stadt Rom 3774
1 - - der Stadt Bern 632

Nach dem neuen Gregorianischen Kalender 122
Güldene Zahl oder Mondscirkel 18
LpzA» oder Mondszeiger
Sonnencirkel
Römer ZinSzahl
Sonntagö-Buchstaben
Zwischen Weihnachten und Herren-Faßnacht find

7 Wochen 6 Tag. Ist ein gemeines Jahr von
366 Tagen.

Irdischer Iahrs-Regent ist die Venus.

Erklärung der Zeichen, welche in diesem Kalender vorkommen:
Die zwölf Zeichen des

Thierkreiscs.
Widder
Stier
Zwillinge
KrebS
Löw
Jungfrau
Waag
Scorpion
Schütz
Steinbock j

Wasserm.
Fische.

Nördl.

Südl.

»ö!

â
G

m
à
M»

-A
M

Der Neumond
Das erste Viertel
Der Vollmond
Das letzte Viertel
Monds Aufsteigen
Monds Absteigen

Vormit.v. Nachm.«,
Baden, Schröpfen
Gut Aderlassen

Schröpf, u. Aderl. K
Mitteln,, gut Aderl.
Gut Purgieren G

Augen-Arzneyen <Z>

GutKind. entwöhnen à
Haar abschneiden
Gut säen «5» Ackern V
Bauholz fällen

Die sieben Planeten.

h SaturnuS.
is Jupiter,
e? MarS.
G Sonne.
Z Venuö.
Z Merkurius.
C Mond.

Aspekten.

Zusammenkunft
Gegenschein
Triangelschein
Geviertelschein
Fünftelschetn
Sechstelschein
Drachenbaupr
Drachenschwanz L k!

z âpog. am weitesten
von der Erde.

Z) perch, der Erde am
nächsten.
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